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Beschneite Pistenflächen Bayern
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Warum Beschneiung?

− Schneesicherheit in den Skigebieten stärken den Wintertourismus und sind zum 

überlebenswichtigen Faktor geworden.

− In den letzten Jahren sind die Skigebiete auf Beschneiungsanlagen angewiesen um die 

natürliche Schneedecke zu ergänzen.

− Maschinell beschneite Pistenflächen schützen die Flora bei der Benutzung der Pisten.

− Durch die Absicherung der Wintersaison entsteht in den einzelnen Skigebieten regionale

Wertschöpfung ( in Bayern ca. 4 € pro 1 € Umsatz bei der Bahn) 
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Kommunikation
Klimatische Situation
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Kommunikation
Welche Faktoren beinflussen die maschinelle Schneeproduktion
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Kommunikation
Schneemanagement

Eine wirtschaftliche Beschneiung

ist nur dann möglich,

wenn alle Komponenten einer 

Anlage intelligent miteinander

Kommunizieren. 
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KommunikationSchneeerzeuger (Popellermaschinen, Lanzen), Pump- und Kompressorstationen, 

Zapfstellen, Wetterstationen, Feldleitungen 

und Kühlsysteme gesteuert über eine zentrale Plattform via Computer, Smartphone 

und Tablet tragen zur Effizienzsteigerung der Beschneiungsanlage bei.

Die Schneehöhenmessung zeigt Punktgenau an, wieviel Schnee sich in den 

einzelnen Pistenabschnitten befindet. Auf dieser Basis lässt sich die noch benötigte 

Schneemenge präzise ermitteln.
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Kommunikation

Ressource Wasser
In der ganzheitlichen Betrachtungsweise spielt die 
zur Verfügung stehende Wassermenge
eine wesentliche Rolle. Die Abstimmung 
Pumpenleistung und Wasservolumen ist 
ausschlaggebend.

Ein weiterer Punkt ist die Wassertemperatur. Für 
eine effiziente Beschneiung sollte Wasser-
temperatur am Ausgang der Kühlanlage ca. +1,5°
nicht überschreiten. 

Erfahrungsgemäß erhöht sich die Temperatur in 
der Pumpstation um ca. 1° bei optimaler Leitungs-
verlegung.
Die Ausgangstemperatur an der Pumpstation sollte 
bei ca. 2,5° liegen.

Beschneiungslagen verbrauchen kein Wasser 
sondern das Wasser wird nur genutzt und geht 
wieder in den Regelkreislauf
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Kommunikation
Ressource Luft (zentrale Luftversorgung)

derzeitiger Standard:

Ausgang Kompressor nach der Verdichterstufe ca. 60°

Ausgang nach der Druckluftnachkühlung ca. 10°.

Tiefere Ausgangstemperaturen mit vertretbaren Aufwand sind nicht

Standard. 

Kompressor auf Quadro Regelung (Hersteller abhängig) stellen. 

Der Motor läuft nicht im Leerlauf sondern schaltet direkt ab.

Solldruck kontrollieren, 7bar (aktuell meist 8 bar)

pro Bar - 7% Energieeinsparung

Huckepackkompressoren

Die Lufttemperatur bei Huckepackkompressoren auf mobilen 

Schneeerzeugern liegt bei ca. 10 bis 12° je nach Außentemperatur. 

Teichbelüftung

Laufzeitenkontrolle; Erst einschalten wenn es effektiv kalt ist und den

Betriebsmodus kontrollieren.
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Kommunikation
Pumpstationen / Pumpen

Durch das Wassermanagement sind die Pumpen in der Größe und Anzahl in der Form auszulegen, dass die Pumpen so weit wie 

mögliche im optimalen Wirkungsbereich arbeiten.

Die Wartung der Pumpen spielt für der Energieeffizienz eine wesentliche Rolle
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Kommunikation
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Kommunikation
Schneeerzeuger
Der richtige Schneeerzeuger am richtigen Ort.

Ausschlaggebend sind:

- Pistenbreite

- Exposition

- Windsituation

- Erforderliche Schneemenge

Durch die ständige Verbesserung und Weiterentwicklung der 

Schneeerzeuger (Propeller und Lanzen) können durch den Tausch 

der Schneeerzeuger bzw. durch den Tauch einiger 

Komponenten der Schneeerzeuger Leistungssteigerungen 

bzw. Energieeinsparungen bis zu 30% erreicht werden.

Wichtig ist auch die Positionierung des geeigneten Typus am 

richtigen Ort.

z.B. verlieren Lanzen an exponierten Stellen bis zu 80 % des 

produzierten Schnees. An geschützten Stellen kann man hingegen 

Schnee mit sehr niedrigen Kosten produzieren.
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Kommunikation
Schneeerzeuger
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Kommunikation

Diese Effizienzsteigerungen wurden z. B unter anderem durch Modernisierung im Bereich der Turbine und des Windflügels, 
der Düsenventiltechnik und durch  neuartige Wasserfilter und Druckluftkühler erreicht.

Steigerung der Effizienz - Propellermaschinen
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Kommunikation
Steigerung der Effizienz - Lanzen

Im Grenztemperaturbereich wurden die 
Lanzen ebenfalls weiterentwickelt.
Die Lanze SnoTek TRIDUSA produziert im
Grenztemperaturbereich bis zu 21m³ Schnee
pro Stunde.

Die Leistungsaufnahme am Beispiel der 
Lanze EOS liegt je nach Ausführung bei 
0,25 bis 1,8 kW bei einem Wasserdurchsatz
von 7 l/s und einer Produktionsmenge bis zu
61 m³/h.

Ölfrei betriebene Kompressoren haben eine
Leistungsaufnahme von 1,5 kW.
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Schneemanagement mit Vollautomatik

Eine wirtschaftliche Beschneiung ist nur dann möglich, wenn alle Komponenten einer Anlage 
intelligent miteinander Kommunizieren.

Wesentliche Anlagenteile eines Leitsystems sind:

Individuelle Systemübersicht mit entsprechender 

Konfiguration

Benachrichtigung auf Handy / Mobile App 

Wetterbericht – Beschneiungsplanung

Wie sind die Temperaturen (kältere Schneifenster

Nutzen)?

Wie werden sich die Temperaturen entwickeln

Wie ist die Situation auf unterschiedlichen Höhen
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Vergleich Effizienz/Kosten/Energiebedarf
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Energieverbrauch

Eine mittlere Beschneiungsanlage, mit der eine Fläche von 20 Hektar beschneit 

werden kann, benötigt im Jahr durchschnittlich 250.000 kWh.

Der Energieverbrauch aller deutschen maschinell beschneiten Skigebiete liegt 

bei 0,425% vom Energieverlust aus Stand-by-Betrieb deutscher Elektronikgeräte.

Durchschnittswerte in Abhängigkeit von Beschneiungssystem, klimatischen 
Bedingungen und Standort:
1 m³ technischer Schnee                                      > 1,5  bis 9 kWh
1 ha  Pistenfläche (30 cm Schneehöhe)             > 5.000 – 25.000 kWh

1 m³ technischer Schnee                                       > 0,2 – 05 m³ Wasser
1 ha  Pistenfläche (30 cm Schneehöhe)              > 600 – 1.500 m³ Wasser
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Kommunikation

Energieverbrauch
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Kommunikation
Energieverbrauch
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Kommunikation
Energiemanagement

Auf Grund der extrem angestiegenen Energiekosten,

als Folge des Ukrainekrieges, wird es für die Ski-

gebiete immer wichtiger Energiemanagement zu 

betreiben.

Was bedeutet das für ein Skigebiet ?

In energieintensiven Zeiten tage- und nachtaktuell

über den Strompreis / Marktgebietszuschläge informiert

zu sein.

Skigebiete ohne Stromverträge (Einkauf Spotmarkt) 

müssen mit einem Vorlauf (24 Stunden je nach Anbieter) 

wissen, wieviel Strom sie zu welcher Zeit benötigen.  Für 

den bestellten Strom sind die Preise festgeschrieben. 

Bei Überschreitung der angeforderten Menge erhöhen 

sich die Preise.
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Energiemanagement - Automatisierung der Trafostation

Schneeanlagen mit hohen Leitungsanschlüssen arbeiten ca. 250 bis 500 h/a.

Die Trafos laufen die ganze Wintersaison und teilweise die Sommersaison durch.

Durch das Wegschalten von einzelnen Trafos oder der kpl. Trafostation in den Sommermonaten 

kann Energie eingespart werden.

Beispiel:
- 2 x 1.600 kVA Trafos parallel
- 1 Trafo hat ca. 2,2 kW Leerlaufleistung
- In der Saison werden 2 Trafos max. 500 Stunden gebraucht
- man spart ca. 8.400 kW/h wenn die restlichen 3820 h nur 1 Trafo läuft.
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Schneehöhenmessung
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Schneehöhenmessung
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Kommunikation
Handlungsfelder des Energiemanagements
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Handlungsfelder des Energiemanagements
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Daten und Fakten wurden von Wilhelm Mareiler und Christian 

Felber mit Unterstützung der Firmen/Verbände

- Techno Alpin Austria GmbH

- EcoTecc Pumpentschnik GmbH

- Bächler Toptrack AG

- DemacLenko

- Kässbohrer Transporttechnik GmbH

- ZAMG

- WKÖ

- VDS 

zur Verfügung gestellt.
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KommunikationDanke für Ihre 

Aufmerksamkeit
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